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Jahresbericht des Stiftungsratsprä-
sidenten  
 
αMit Menschen, die man gern hat, getrennt zu 
sein, ist schwer, noch schwerer ist es wenn es 
sich um solche handelt, denen wir durch Dank-
barkeit verbunden waren. 
Nicht auf die Quantität, sondern auf die Qualität 
ŘŜǎ ²ƛǊƪŜƴǎ ƪƻƳƳǘ Ŝǎ ŀƴΦά 
 
Angesichts der schwierigen Zeit, in der sich die 
Welt aufgrund des Coronavirus befindet, müssen 
wir uns diesen herausfordernden Momenten 
stellen. Wie überall ist auch unser Seniorenzent-
rum teilweise zum Stillstand gekommen. Die 
sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen sind 
noch nicht messbar. Eines ist jedoch klar: Die 
Schwächsten trifft die Krise am härtesten und 
dazugehören auch unsere betagten Mitmen-
schen; aus diesem Grund ist der gesundheitliche 
Schutz für alle unserer Heimbewohner und die 
ganze Belegschaft oberste Priorität. 
Schauen wir vorerst zurück auf das vergangene 
Jahr 2019. Das Jahr 2019 konnten wir gut und 
erfolgreich abschliessen. Der vorliegende Jah-
resbericht wird Sie überzeugen.  
Die Kompetenz und der Leistungswille unserer 
Direktion mit ihren Kaderleuten und der gesam-
ten Belegschaft sowie unser Stiftungsrat ermög-
lichen uns die vielfältigen Arbeiten professionell 
und aufmerksam zu erfüllen. 
Ungeachtet des nicht immer einfachen Umfeldes 
hat das Seniorenzentrum im vergangenen Jahr 
gute finanzielle Ergebnisse erzielt: 
 

¶ Der Gesamtertrag belief sich auf         
Sfr. мнΨфснΨнтлΦлл und liegt im Rahmen 
unseres Budget. 

¶ Der erarbeitete Betriebs-Cashflow be-
trägt Sfr. тлуΨмтсΦлл 
Nach Vornahme von Abschreibungen 

von Sfr. умрΨфлсΦлл ǳƴŘ ŀǳǎǎŜǊƻǊŘŜƴǘƭƛπ

che Erträge von Sfr. ммоΨлооΦлл ƪǀƴƴŜƴ 

wir ein Jahresergebnis von Sfr. рΨолоΦлл 

ausweisen. 

¶ Mit einem Eigenkapital von                   
Sfr. уΨфноΨлфтΦлл ǎƻǿƛŜ wǸŎƪǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ 
von insgesamt Sfr. пΨфтсΨлулΦлл ǇǊŅǎŜƴπ
tiert sich unser Bilanzbild sehr solide. 
 

Auch eine Stiftung wie wir, braucht gute finanzi-
elle Grundlagen, um unseren Leistungsauftrag 
im Interesse unserer betagten Mitmenschen 

erfüllen zu können und unsere zukünftigen In-
vestitionen auf einer gesunden Basis zu stellen. 
Verständigung und Solidarität zwischen den 
Generationen ist während der laufenden Coro-
nazeit zum Thema geworden. 
Diese Solidarität verlangt von uns, dass wir uns 
immer wieder Gedanken machen müssen, in 
welche Richtung sich unser Seniorenheim entwi-
ckeln muss, um die Erwartungen und Bedürfnis-
se des Baby Booms erfüllen zu können. 
Ausgangspunkte für all diese Überlegungen sind, 
dass für uns alle Autonomie und Sicherheit uni-
verselle Werte sind, die uns bis zum letzten 
Atemzug begleiten. 
Mit der Planung und Umsetzung unseres Anbaus 
St. Michael sowie mit dem neuen Zentrum Rund 
ums Alter sind wir voll an der Arbeit. 
Mit diesen Bauten haben wir alsdann eine 
Wohnvariante zur Verfügung, die Sicherheit und 
Freiheit sowie Selbstbestimmung miteinander 
verbindet. 
Bis Herbst 2021 wollen wir mit der Erweiterung 
St. Michael fertig sein und das Haus Stelle wird 
ab 2023 bezugsbereit sein. Die archäologischen 
Funde haben und doch einige Monate Verzöge-
rungen gebracht. 
Nebst diesen Bauten und dem Tagesgeschäft 
müssen wir uns auch mit den Themen befassen, 
die die Menschen berühren und dabei auch die 
neue Normalität der Weltwirtschaft anerkennen. 
Denn wir sollten den Rückgang der Zinsen, Infla-
tion und Wachstum-Dynamik auch als Ausdruck 
einer strukturellen demografischen Alterung 
anschauen und ihn weniger auf das aktuelle 
Zeitgeschehen beschränken. 
Christliche Kultur und Spiritualität haben in un-
serem Seniorenzentrum einen hohen Stellen-
ǿŜǊǘΦ ±ŜǊƎŜƭǘΨǎ Dƻǘǘ ǳƴǎŜǊŜƳ {ŜŜƭǎƻǊƎŜǘŜŀƳ 
unter der Leitung von H. H. Pfarrer Zinner für die 
wertvolle Arbeit. 
Unsere Direktion trägt die Verantwortung der 
operativen Führung des Seniorenzentrums. Herr 
Reinhard Venetz, Frau Ludmilla Ebener und Frau 
Angela Furrer machen das hervorragend; wie 
ebenfalls das gesamte Führungskader mit allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Vielen Dank 
dafür. 
Auch Ŝƛƴ ƎǊƻǎǎŜǎ ±ŜǊƎŜƭǘΩǎ Dƻǘǘ ǾŜǊŘƛŜƴŜƴ ǳƴǎŜπ
re vielen freiwilligen Helferinnen und Helfer. Ihr 
seid eine grosse Stütze für uns und ihr trägt viel 
zu unserem Erfolg bei. Auch nahestehenden 
Institutionen, wie Gemeinde, Staat und Verbän-
de danken wir für ihre Unterstützung.  
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Unsere Stiftungsrätin und unsere Stiftungsräte 
arbeiten das ganze Jahr hindurch ehrenamtlich 
und ihnen gebührt Dank und Anerkennung für 
ihr Engagement. 
 
αWährend und nach der Coronazeit wird es wei-
terhin Menschen geben, die viel Gutes tunΦά  
 
Ihnen, liebe Stiftungsmitglieder danke ich für die 
Treue und wünsche Ihnen alles Gute. 
 
Albert Bass, Präsident des Stiftungsrats 
 
 

Jahresbericht der Direktion 
 
Anbau/Aufstockung Haus St. Michael 
Am 30.10.2019 erfolgte der Spatenstich für die 
Teilaufstockung und den Südanbau Haus St. 
Michael. Dieses erste Teilprojekt beläuft sich auf 
8.8 Millionen Franken. Der jetzige Wohnbereich 
Demenz des Hauses St. Michael wird künftig in 
die Aufstockung verlegt, dort entstehen 13 neue 
Einzelzimmer, eine eigene Dachterrasse mit 
Rundweg und Pergola. Im Südanbau werden 
zusätzlich drei Pflegezimmer und drei Büroräu-
me entstehen sowie ein Fluchttreppenhaus und 
ein neuer Lift. 
Im Haus St. Michael werden diverse Anpassun-
gen vorgenommen. Im Untergeschoss wird die 
Lingerie auf 200 m2 vergrössert. Im Nordwesten 
des Erdgeschosses werden Pflegebad und 
Schwesternwohnung zu Büroräumen und zu 
einem Entsorgungsraum umgenutzt. Sobald das 
Haus Stelle steht, wird die Küche im Haus St. 
Michael zu einer Aufwärmküche umfunktioniert, 
da die Hauptküche im Haus Stelle untergebracht 
wird. Im ersten bis dritten Obergeschoss werden 
die Zweizimmerwohnungen zu Einzelzimmern 
umgewandelt und auf allen Geschossen die Tee-
küchen zu vollwertigen Küchen umgebaut. Künf-
tig werden ausschliesslich Einzelzimmer angebo-
ten werden können. 
Sobald der Wohnbereich Demenz im 1. Stock 
des Hauses St. Michael rückgebaut wird, werden 
die Bewohner vom Haus De Sepibus von Mörel 
nach Naters verlegt. Dies wird im September 
2021 der Fall sein. Dann wird das Seniorenzent-
rum Naters über 162 Betten verfügen. 
 
 
Archäologie 
Beim Aushub für den Bau des heutigen Hauses 
St. Michael im Jahre 2004 stellte man bereits 

archäologische Spuren fest. Diese konnten je-
doch nur während drei Tagen untersucht wer-
den, da die Arbeiten wegen eines wetterbeding-
ten Grundwasseranstiegs vorzeitig abgebrochen 
werden mussten. Diese Untersuchungen sind 
jedoch von grosser Bedeutung für das Wissen 
um das Neolithikum (Jungsteinzeit) im Oberwal-
lis. Die ausgegrabenen Zeugnisse datieren vom 
Mittelneolithikum bis in die Frühbronzezeit 
όпΨллл bis мΨрлл ǾΦ /ƘǊΦύΦ 9ǎ ƘŀƴŘŜƭǘ ǎƛŎƘ ǳƳ ŜƛƴŜ 
Periode, aus welcher im Vergleich zu den bisher 
verfügbaren Informationen im Oberwallis noch 
wenig bekannt ist. Damals wurde auf einer we-
nige Quadratmeter grossen Fläche eine neolithi-
sche Siedlung mit zahlreichen Strukturen und 
reichem Fundmaterial ausgehoben. 33 Gruben 
wurden gefunden, zwei Feuerstellen und 29 
Pfostenlöcher entdeckt, dazu sehr gut erhaltene 
Keramikscherben, Steinmaterial und verbrannte 
Eicheln.  
 

 
Ausgrabungen Baustelle Haus St. Michael 
 
Daher hat das Kantonale Amt für Archäologie 
entschieden, dass für den Aushub für den Süd-
anbau Haus St. Michael ebenfalls zuerst Ausgra-
bungen der Kantonsarchäologen durchgeführt 
werden müssen. Zur Vorbereitung wurden daher 
vom 03. bis 05.12.2019 Abklärungen des archäo-
logischen Potenzials mit dem Ziel eine Auswahl 
für die Ausgrabungen zu treffen, in Angriff ge-
nommen. Anfangs 2020 werden während ca. 
zwei Monaten rund 200 m2 untersucht. 
Abschliessend kann gesagt werden, dass es sich 
hierbei um die wichtigste, bis heute entdeckte 
Fundstelle dieser Periode (Jungsteinzeit) im 
Oberwallis handelt. 
 
 
Neubau Stelle ς Zentrum Rund ums Alter 
Die bestehenden Häuser Sancta Maria und St. 
Michael werden durch das Haus Stelle ergänzt. 
Darin werden sich 24 Wohnungen mit einem à-
la-carte-Service befinden. Der Neubau beinhal-
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tet Betreute Wohnungen, KITA, Coiffeur und 
Restaurant. Unterirdisch verbindet das Zentrum 
Rund ums Alter die bestehenden Gebäude 
Sancta Maria und St. Michael. Der Grundriss des 
Neubaus bildet zwei ineinander geschobene 
Sterne. Das Zentrum Rund ums Alter wird um-
geben von vielen Bäumen und Spazierwegen. 
Durch die Zacken der Sternenform profitiert jede 
Wohnung von zwei Himmelsrichtungen. 
Die Abbrucharbeiten der alten Gebäude wurden 
im Herbst in Angriff genommen und abgeschlos-
sen: der ehemalige Kinder-Mittagstisch mit 
Spielplatz sowie zwei leerstehende Wohngebäu-
de mussten weichen. Für Bewohner und Mitar-
beitende war es spannend zu sehen, wie solche 
Abbrucharbeiten ablaufen und wie akribisch die 
Trennung der verschiedensten Materialien für 
die Entsorgung erledigt wird. Jeden Tag ein biss-
chen mehr, bis zum Schluss eine grosse Fläche 
übrig blieb, auf welcher nun das Haus Stelle 
erbaut werden kann. Auch hier müssen aber 
zuerst die archäologischen Ausgrabungen vor-
genommen werden. 
 

 
Abbrucharbeiten für den Neubau Stelle 
 
 
Rezertifizierungsaudit und Hygienelabel 
Am 10./11.10.2019 wurde von der Schweizeri-
schen Vereinigung für Qualitäts- und Manage-
mentsysteme (SQS) im Rahmen eines Rezertifi-
zierungsaudit unser Management-System audi-
tiert. Die Auditoren bestätigen, dass weder 
Haupt- noch Nebenabweichungen festgestellt 
wurden und wir die ISO-Norm 9001:2015 wei-
terhin erfüllen. Sie hebt auch die sichtbaren 
Entwicklungen in den Bereichen Betriebliches 
Gesundheitsmanagement (BGM) und Palliative 
Care hervor. Bei den auditierten Mitarbeitenden 
sieht die SQS das Herzblut für den Betrieb und 
ihren Beruf. Als weitere positive Eindrücke aus 
dem Audit halten die Auditoren unter anderem 
auch fest: Auswertung Arzneimittelversorgung, 

Aktivitäten und Massnahmen zum Jahresmotto, 
Aktivitäten Hygiene, Umsetzung und Bewusst-
seins Konzept Freiheitseinschränkende Mass-
nahmen. 
 
 
Qualivista  
Qualivista ist ein Qualitätssicherungsinstrument 
für Alters- und Pflegeheime. Entwickelt wurde 
und wird qualivista von Vertreter/innen der 
Heimverbände und Behörden der Kantone 
BL|BS|SO. 
Die Pflegeheime des Kantons Wallis nutzen die-
ses Instrument seit 2016. Das Seniorenzentrum 
wurde 2016 erfolgreich auf der Grundlage der 
ersten Qualivista-Version auditiert. Die neue 
Version von Qualivista 2018-2021 wurde um 50 
zusätzliche Kriterien und Anforderungen erwei-
tert. Am 11.10.2019 wurde das Seniorenzentrum 
als erstes Pflegeheim im Kanton Wallis nach der 
neuen Qualivista-Version von der SQS auditiert 
und erreichte dabei den hervorragenden Erfül-
lungsgrad von 99.3%. 
Alle Walliser Pflegeheime müssen die zusätzli-
chen Kriterien und Anforderungen bis 2021 er-
füllen. 
 
 
Hygienelabel ZIS 
Im August haben wir anlässlich einer kantonalen 
Überprüfung das Hygienelabel des Zentralinsti-
tuts der Spitäler (ZIS) erhalten. 
Das Zentralinstitut der Spitäler überprüft im 
Rahmen eines Audits in allen Alters- und Pflege-
heimen die Umsetzung und Einhaltung der Hygi-
enerichtlinien. Das Seniorenzentrum wurde am 
13.08.2019 von Daniela Obi auditiert. Die Audi-
torin bestätigte, dass wir die Hygienerichtlinien 
einhalten und wir das ZIS-Hygienelabel erhalten.  
Das Seniorenzentrum Naters ist die erste Institu-
tion, die dieses kantonale Hygienelabel erhält.  
Wir danken der Hygienekommission und unserer 
Hygienebeauftragten Susanne Bax wie auch den 
auditierten Personen. 
 
 
Swiss Arbeitgeberaward 
Vom 23.05. bis 21.06.2019 wurde wieder eine 
Mitarbeiterbefragung durch die Firma icommit 
durchgeführt. Erneut wurde uns bescheinigt ein 
Top Arbeitgeber zu sein. Wir belegten in einem 
schweizweiten Vergleich den sehr guten 6. Rang. 
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Insgesamt wurden 122 der 210 zugesandten 
Fragebögen beantwortet was einer Rücklaufquo-
te von 58% entspricht. 
In einem Portfolio präsentierte die Firma icom-
mit die Handlungsfelder. Dabei wurde zwischen 
Stärken und Potenziale unterschieden. Erfreulich 
ist, dass alle Handlungsfelder (z.B. Umgang mit 
Veränderungen, Zielvereinbarung, Einbindung 
der Mitarbeitenden usw.) ausschliesslich unter 
den Stärken aufgelistet werden.  
 
 
Stiftergemeinde Bitsch ȊΨōǎüech  
Am 18.05.2019 fand im Seniorenzentrum Naters 
der Tag der Stiftergemeinde Bitsch statt. Dabei 
organisierte die Gemeinde Bitsch einen unter-
haltsamen Begegnungstag. Dieser begann mit 
einem Gottesdienst gesanglich verschönert 
durch die Chorbjini. Am Nachmittag wurde ab-
wechslungsweise im Haus Sancta Maria und 
Haus St. Michael Lotto gespielt umrahmt von 
musikalischen Einlagen der Chorbjini. 
Es war für unsere Bewohnerinnen und Bewoh-
ner ein abwechslungsreicher Tag mit interessan-
ten Begegnungen und spannenden Gesprächen. 
Für die Verantwortlichen der Gemeinde Bitsch 
sowie ihren Helfern war es ein emotionaler Tag 
voller Eindrücke. Der Einblick in unsere Instituti-
on und unser Schaffen war für die Teilnehmen-
den aus der Gemeinde Bitsch eine Bereicherung. 
 
 
Jassmeisterschaften 
Alljährlich wird in einem Oberwalliser Alters- 
und Pflegeheim eine Jassmeisterschaft durchge-
führt. Am 17.10.2019 waren wir nach dem Jahr 
2016 wieder Gastgeber dieser Senioren-
Jassmeisterschaft. Bereits zum 10. Mal konnte 
diese durchgeführt werden. 42 Teams aus den 
Oberwalliser Alters- und Pflegeheimen kämpften 
um den begehrten Titel. Das Seniorenzentrum 
war mit 15 Teams am Start und war sehr erfolg-
reich wie aus der folgenden Rangliste hervor-
geht: 
1. Rang: Marianne und Heinrich Bumann, Senio-
renzentrum Naters 
2. Rang: Marlis Imwinkelried und Gottfried The-
ler, Seniorenzentrum Naters 
3. Rang: Werner Lauber und Leopold Biner, Al-
tersheim St. Mauritius Zermatt 
4. Rang: Trudy Sprung und Elsa Kluser, Senioren-
zentrum Naters 
Direktion und Mitarbeitende gratulieren herzlich 
zu diesem Erfolg und danken für das Mitmachen. 

 

 
Siegerfoto der Jassmeisterschaft 
 
 
Investitionen 
Im Berichtsjahr wurden verschiedene vom Stif-
tungsrat genehmigte betriebsnotwendige Inves-
titionen getätigt - unter anderem:  

¶ Neuer Küchenbus für Fr. онΨфрл.-- 

¶ Pflegebetten für Fr. нмΨтлл.τ 

¶ aŀǘǊŀǘȊŜƴ ŦǸǊ CǊΦ нмΨлллΦ-- 

¶ Thermo-Transferdrucker für Fr. рΨмлл.-- 

¶ Erweiterung elektronisches Schliesssystem 
für Fr. ннΨолл.-- 

¶ Ersatz Berufskleidung für Fr. тΨ600.-- 

¶ Alarmtrittmatten für Fr. фΨнлл.τ 
 
 
Informationsabend  
Der traditionelle Informationsabend fand am 
19.11.2019 im Mehrzweckraum Haus Sancta 
Maria statt. Eingeladen zu diesem Anlass waren 
Bewohnerinnen und Bewohner, Vertrauensper-
sonen, Angehörige, Stiftungsräte und Mitarbei-
tende. Neben einem Rückblick auf das Jahr 2019 
und einem Ausblick auf das Jahr 2020 wurde 
über das Projekt Zentrum Rund ums Alter infor-
miert. Palliative Care, Digitale Personalakte, 
Bewohner- und Angehörigenbefragung via 
Avalems, Re-Assessment Betriebliches Gesund-
heitsmanagement und die Vorbereitung der 
Verlegung der Bewohner von Mörel nach Naters 
sind Themen, die uns 2020 beschäftigen werden.   
Marie-Therese Albrecht-Grichting, Verantwortli-
che Beratungsstelle Alzheimer Valais Wallis hielt 
ein interessantes Referat zum Thema Betreuen-
de Angehörige. 
Gemäss Marie-Therese Albrecht-Grichting müs-
sen Betreuende Angehörige auf Entlastungsan-
gebote zurückgreifen können, damit sie nicht 
Gefahr laufen, sich zu überfordern und in der 
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Folge ihre Aufgaben nicht mehr wahrnehmen 
können. Im Wallis existiert eine breite Palette an 
Diensten und Organisationen, die - Leistungen 
für betreuende Angehörige anbieten. 
Im 3. Teil informiert unserer Stiftungsratspräsi-
dent über das Zentrum Rund ums Alter: Heutige 
Situation im Seniorenzentrum, Bauprogramm 
2019-2022, Baukosten und deren Finanzierung. 
 
 
Drei klassische Konzerte 
Erneut fanden im Berichtsjahr klassische Konzer-
te statt. Neben Heimbewohnern konnten Ange-
hörige, Mitarbeitende und Externe zu diesen 
Konzerten begrüsst werden. 
Im März spielte für uns bereits das sechste Mal 
das Spirit Chamber Orchestra vom Kollegium 
Brig unter der Leitung von Paul Locher.  
LƳ Wǳƴƛ ƎŀǎǘƛŜǊǘŜƴ ŘƛŜ αPetit FleurάΣ mit Rainy 
Heldner an der Klarinette und Stefan Ruppen am 
Klavier mit einem vielseitigen Repertoire im 
Seniorenzentrum. Die beiden Musiker bewegten 
sich zwischen gutem alten New Orleans Jazz und 
Ländler. Dazwischen erklangen auch Klezmer-
Musik und Tango. Auf alle Fälle Stücke passend 
zu einem lauschigen Frühsommerabend. 
Die Sopranistin Loredana Catalano präsentierte 
im Rahmen der Jahreszeitenkonzerte im Sep-
tember bei uns populäre Melodien aus den Be-
reichen Klassik, Operette, Musical und Chanson. 
Begleitet wurde sie dabei von Stefan Ruppen am 
Akkordeon und Klavier. 

Herzlichen Dank an Stefan Ruppen für die Orga-
nisation dieser Konzerte, die von den Konzertbe-
suchern sehr geschätzt und zahlreich besucht 
werden. 
 

 
Sopranistin Loredana Catalano mit Stefan Rup-
pen 
 
 
 
 

Golf & Gala Charity  
Bereits zum zwölften Mal fand der Wohltätig-
keitsanlass Golf & Gala auf der Riederalp statt. 
Golferinnen und Golfer trafen sich auf dem 9-
Loch-Golfplatz und bestritten inmitten einer 
imposanten Bergwelt ein Scramble. Nichtgolfer 
genossen bei einem Spaziergang oder einem 
Schwatz den faszinierenden Blick auf die nahen 
Berggipfel. 
Der Galaabend, an dem 115 Personen teilnah-
men, fand im Golfhotel Riederhof auf der Rie-
deralp statt, wo wir kulinarisch verwöhnt wur-
den. Für die musikalische Unterhaltung sorgte 
Rolf Schnyder. Er studierte an der Akademie für 
zeitgenössische Musik in Zürich. Bei der traditio-
nellen Tombola gab es wieder tolle Preise zu 
gewinnen ς Übernachtung im Zermatterhof; 
Übernachtung im Hotel Giardino in Ascona oder 
ein Paar Völkl Skier. Zwei Extrafahrten mit der 
Luftseilbahn brachten uns nach Mörel. Von dort 
ging es weiter mit einem Extrabus nach Brig. Ein 
grosses Danke an den Golfclub Riederalp Georg 
Miethig, Präsident, Serge Kummer, Captain, 
Willy Kummer, Manager und Simone Imhof.  
Dank der grosszügigen Unterstützung zahlrei-
cher Sponsoren kann dieser Anlass überhaupt 
durchgeführt werden. Der Einnahmenüber-
schuss dieses Wohltätigkeitsanlasses betrug 
2019 CǊΦ нтΨ485.-- und kommt unseren Bewoh-
nerinnen und Bewohnern zu Gute.  
 
 
Kunst im Seniorenzentrum 
±ƻƳ мнΦлпΦнлмф ōƛǎ нтΦмлΦнлмф ǎǘŜƭƭǘŜ ŘƛŜ αaŀƭπ
ƎǊǳǇǇŜ ²ŀƭŘŜƴ YŀǊƭά 50 ihrer Bilder im Senio-
renzentrum aus. Die sehr gut besuchte Vernissa-
ge fand am 11.04.2019 statt. Zur Malgruppe 
Walden Karl gehören Ruth Agten-Nellen, Eliane 
Heim, Daniela Hauck-Schweizer, Margerite Zur-
briggen-Williner und Anna Schmid-Jossen. Die 
Frauen arbeiten in den unterschiedlichsten 
Techniken. Ihre Arbeiten verbreiten Stimmung 
und bewegen auch zum Nachdenken, Besinnen 
und Staunen, verbreiten Freude und bereichern. 
Die Arbeiten sind selten abstrakt, sie halten sich 
lieber an die konkrete Wirklichkeit. 
Das Seniorenzentrum erwarb aus dieser Bilder-
ŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ Řŀǎ .ƛƭŘ α{ǳƳǇŦƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘά ǳƴŘ 
αBirken iƳ .ƛǘǎŎƘƧƛά. 
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Birken im Bitschji, Anna Schmid-Jossen, Aquarell, 
2019 
 
 
Ausblick  
Auch im kommenden Jahr werden wir uns inten-
siv mit den beiden Teilprojekten auseinander-
setzen. Teilprojekt 01 umfasst den Neubau Stelle 
mit Betreuten Wohnungen, Tiefgarage, Grosskü-
che, Restaurant, Lager und Garderoben. Beim 
Teilprojekt 02 stehen die Teilaufstockung und 
die Erweiterung des Hauses St. Michael im Vor-
dergrund. Das ganze Bauprojekt soll in einem 
gemeinsamen Prozess, insbesondere unter Mit-
wirkung der Nutzer bzw. der Mitarbeitenden, 
entstehen.  
Unser Jahresmotto 2020 lautet αCarpe diem ς 
nutze den Tagά. Den Tag optimal nutzen; Nicht 
verschieben auf Morgen was du heute kannst 
besorgen. 
 
 
Danke 
Es ist mir ein grosses Anliegen, allen Mitarbei-
tenden des Seniorenzentrums für ihre Arbeit 
und das Vertrauen zu danken. Danken für die 
hervorragende Arbeit, die mit grosser Fachkom-
petenz, gewissenhaft, sorgfältig, motiviert und 
überlegt ausgeführt wird. Treffend zum Jah-
resmotto, αDŜƳŜƛƴǎŀƳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴά, gestalten sie 
nämlich, jeder auf seine eigene Art, den Alltag 
im Seniorenzentrum mit. Herzlichen Dank für 

den unermüdlichen Einsatz für die Flexibilität, 
die Hilfsbereitschaft und das Wohlwollen.  
Danken möchte ich auch unseren geschätzten 
Freiwilligen Helferinnen und Helfer ς ein wichti-
ger Teil des Seniorenzentrums. Darum gebührt 
ihnen ein herzliches Dankeschön verbunden mit 
der Hoffnung, auch weiterhin auf ihre Unterstüt-
zung zählen zu dürfen wo Not am Mann und 
Menschlichkeit gefragt ist. 
Unserem Stiftungsratspräsidenten Albert Bass 
und allen Stiftungsratsmitgliedern gilt ein gros-
ses Merci für ihr Engagement, für die konstrukti-
ve Zusammenarbeit und ihren Einsatz und Weit-
blick vor allem auch in Bezug auf unser 
Grossprojekt Zentrum Rund ums Alter. Ein Merci 
richte ich auch an unseren Vertrauensarzt Dr. 
Hermann Schmidt und unseren Vertrauensapo-
theker Frank Eggel für ihre Unterstützung. Der 
Standortgemeinde Naters und unseren Stifter-
gemeinden gebührt ein grosses VerƎŅƭǘΩǎ Dƻǘǘ 
für deren Unterstützung und Hilfsbereitschaft. 
Der Gemeinde Bitsch einen aufrichtigen Dank für 
die Durchführung des traditionellen Gemeinde-
tages. Einen aufrichtigen Dank an die Pfarrei 
Naters. Einen Dank allen unseren Partnern für 
den gegenseitigen Austausch und die konstrukti-
ve Zusammenarbeit. Dank und Anerkennung an 
alle, welche unsere Institution finanziell unter-
stützt haben. Und nicht zuletzt den Bewohne-
rinnen und Bewohnern sowie den Angehörigen 
danke ich für das Vertrauen, welches sie uns 
entgegenbringen.  
 
Reinhard Venetz, Direktor 
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Pflegedienst  
(Leitung und Mitglied der Direktion:  
Ludmilla Ebener) 
 
αtŀƭƭƛŀǘƛǾŜ /ŀǊŜ ƛǎǘ Ŝƛƴ .ŜƘŀƴŘƭǳƴƎǎ- und Un-
terstützungskonzept, das zum Ziel hat, die 
Lebensqualität von Patienten, die mit den 
Problemen einer progredienten, unheilbaren 
Erkrankung konfrontiert sind, und deren 
Nächsten, zu verbessern. Dies geschieht, in-
dem Leiden durch die rechtzeitige Identifikati-
on und eine einwandfreie Beurteilung der 
Situation, sowie der Behandlung von Schmer-
zen und weiteren Symptomen und Berücksich-
tigung körperlicher, psychosozialer, seelischer 
und geistiger Dimensionen verhütet und ge-
ƭƛƴŘŜǊǘ ǿƛǊŘΦέ 
(WHO, Word Health Organisation, 2002) 
Für die Begleitung und Betreuung von schwer-
kranken und sterbenden Menschen sind be-
stimmte Grundhaltungen und Grundprinzipien 
der betreuenden Personen Voraussetzung. 
Palliative Care verkörpert sich in einer 
menschlichen Haltung des Helfens und der 
Begegnung mit Fremden, welche sich in ihrer 
ganzen Verletzt- und Unbeholfenheit mit dem 
Tod konfrontiert sehen. Viele dieser Men-
schen wünschen sich, in ihrem Sterben nicht 
allein gelassen zu werden. Palliative Care 
nimmt im Grunde nichts anderes auf, als die-
ser Verantwortung gegenüber dem anderen, 
gerecht werden zu wollen, sich ihr zu stellen. 
Palliative Care bemüht sich in gewisser Weise, 
diese Beziehung und die facettenreiche Kom-
munikation, die die betreuenden Personen zu 
den Schwerkranken und den Sterbenden ha-
ben, zu gestalten und auszuhalten. Um dies 
bewerkstelligen zu können, ist das Zusam-
menspiel der Disziplinen, der Berufe und Be-
rufsgruppen sowie der freiwilligen Helfenden 
unerlässlich. 
Aus diesem Grund haben Michaela Escher und 
Stefanie Klein im Jahr 2019 Teamschulungen 
in allen Bereichen durchgeführt. Ziel dieser 
Schulungen war die Vermittlung der Grundla-
gen Palliative Care und der Aufbau einer ge-
meinsamen Haltung im Seniorenzentrum. 
Zudem ernannte jedes Team einen eigenen 
Tutor, der für die Palliative Entwicklung des 
Teams verantwortlich ist. Die Tutoren nehmen 
an den Tutorentreffen teil, welche alle 6 ς 8 
Wochen stattfinden. Mit ihrer tatkräftigen 

Hilfe wurde im Herbst 2019 die Richtlinie 
«Mundpflege» implementiert, sowie das BE-
SAdoc-Assessment «Mundzustand». Ziel des 
Assessment und der Richtlinie ist die Erhaltung 
einer feuchten und intakten Mund-, Nasen-, 
Lippen- und Rachenschleimhaut und einer 
belagfreien Zunge. 

Palliative Care erklärt in αBaumformά 

 
Um täglich solchen Anforderungen gewachsen 
zu sein, ist es erforderlich, dass alle Mitarbei-
tenden nicht nur gegenüber den Bewohnern, 
sondern auch sich selbst gegenüber, achtsam 
sind und bleiben. Im ersten Schritt nahmen 
deshalb Führungspersonen des Seniorenzent-
rums an einem MBSR-Kurs (Mindfulness Based 
Stress Reduction) teil. Die 10-köpfige Teilneh-
mergruppe eignete sich gemeinsam ein Reper-
toire an Techniken und Übungen zur Stressre-
duktion an. Team- und Bereichsleitungen tau-
schen sich auch nach wie vor in Supervisionen 
zwei Mal pro Jahr aus. 
Weitere Ziele des Bereichs Pflege waren im 
2019 die Einführung von diversen neuen QM-
Dokumenten und Auffrischung von bestehen-
den Dokumenten, wie z.B. Umgang mit Musik, 
Datenschutz und Schweigepflicht, Erschei-
nungsbild, Corporate Identity und Corporate 
Design, Anrede Bewohner, MRSA, Gastroen-
teritiden mit Noroviren. 
Um für die steigenden Anforderungen bei der 
Betreuung von Lernenden optimal gerüstet zu 
sein, haben wir beschlossen zwei diplomierte 
Pflegefachpersonen zu Berufsbildner (à 100 
Stunden) extern ausbilden zu lassen. Die bei-
den Praxisausbildnerinnen und neu die beiden 
Berufsbildner sind notwendig, damit wir wei-
terhin Diplomierte Pflegefachpersonen HF und 
FH ausbilden dürfen. 
Auf Anfrage von verschiedenen Hausärztinnen 
und Hausärzten führt seit dem Herbst 2019 
das Pflegepersonal mit der entsprechenden 
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Kompetenz auf ärztliche Verordnung Blutent-
nahmen und Urin-Untersuchungen durch. 

Pflegematerial für die Blutentnahme 
 
Wie in den vergangenen Jahren haben wir 
auch im Jahr 2019 grossen Wert auf ein span-
nendes und abwechslungsreiches Weiterbil-
dungsprogramm gelegt. Für die folgenden 
Weiterbildungen konnten fachkompetente 
interne und externe Dozenten hinzugezogen 
werden: Palliative Care (Grundlagen und Hal-
tung), Kinaesthetics, 10-Minuten Aktivierung, 
Reanimation und Notfallsituationen, Gewalt in 
der Pflege, Schlaf, Medikamentenversor-
gungsprozess, Hör- und Seheinschränkungen.  
Auch im Jahr 2019 gab es wieder diverse per-
sonelle Veränderung im Bereich der Pflege. 
Aufgrund von Pensionierungen, Mutterschaft, 
Temporäranstellungen sowie berufliche und 
private Veränderungen haben zwölf Mitarbei-
tende das Seniorenzentrum verlassen. Die 
freien Stellen mussten nicht vollständig ersetzt 
werden, da die Pflegebedürftigkeit im letzten 
Jahr abnahm. Am 01.04.2019 wurde Sylvan 
Kuonen als Teamleitung Wohnbereich De-
menz, Haus Sancta Maria, eingestellt. Er über-
nahm diese Funktion von Svenja Walker, die 
nach fast sieben Jahren das Seniorenzentrum 
verliess. Marina Summermatter kehrte nach 
ungefähr drei Jahren zurück ins Seniorenzent-
rum und übernahm die Teamleitung Wohnbe-
reich 3, Haus St. Michael. Sie übernahm diese 
Funktion von Sabine Salzmann, die über zehn 
Jahre im Seniorenzentrum arbeitete. Wir wün-
schen Marina Summermatter und Sylvan Kuo-
nen in ihren neuen Funktionen viel Freude 
und Erfolg. 
Für das Jahr 2020 haben wir uns wieder viel 
vorgenommen. Hauptschwerpunkt in der 
Pflege liegt nach wie vor auf der Palliative 

Care. Michaela Escher und Stefanie Klein wer-
den Einzelschulungen mit jedem Team betref-
fend Schmerzmanagement und Obstipation 
durchführen. Dabei werden die neu erarbeite-
ten Richtlinien den Mitarbeitenden vermittelt 
und gemeinsam in die Praxis eingeführt.  
Neben diesen Hauptschwerpunkten werden 
wir uns auch mit den Themen Kinaesthetics, 
psychische Erkrankungen im Alter und deren 
Umgang, Vertiefung ins BESAdoc, Gewalt in 
der Pflege ς Umgang im Team, Medikamen-
tenversorgungsprozess, AgeMan ς Alterssimu-
lationsanzug und korrekte Anwendung von 
passendem Inkontinenzmaterial befassen. Für 
diese Weiterbildungen dürfen wir sowohl in-
terne als auch externe Fachpersonen als Do-
zenten im Seniorenzentrum willkommen heis-
sen. 
Das Jahr 2020 verspricht erneut ein spannen-
des Jahr mit vielen Herausforderungen zu 
werden, welchen wir uns voller Motivation 
und Freude stellen. 
 
 

Administration 
(Leitung und Mitglied der Direktion:  
Angela Furrer) 
 
Im Jahr 2019 haben wir mit der Einführung der 
digitalen Personalakte begonnen. Dazu müs-
sen die Papierdokumente aller Mitarbeiten-
den eingescannt und im Lohnprogramm abge-
legt werden. Das Einscannen der Personaldos-
siers benötigt sehr viel Zeit. Doch leider hatten 
wir im Seniorenzentrum im 1. Halbjahr 2019 
aussergewöhnlich viele Todesfälle. Die Admi-
nistration war deshalb mit der Bearbeitung 
der vielen Ein- und Austritte von Bewohnern 
ausgelastet. Somit mussten wir die Einführung 
der digitalen Personalakte auf das Jahr 2020 
verschieben. 
Aufgrund der vielen Todesfälle ist auch die 
durchschnittliche Pflegebedürftigkeit der Be-
wohner gesunken. Somit sind unsere Erträge 
aus der Pflegefinanzierung zurückgegangen. 
Der Stiftungsrat hat deshalb das Budget 2019 
angepasst. Wir haben ein neues monatliches 
Reporting mit Informationen zu der Pflegebe-
dürftigkeit der Bewohner, zum Pflegepersonal 
und einem Kommentar zur aktuellen finanziel-
len Situation erstellt. Das neue Reporting er-
gänzt unser Cockpit mit den wichtigsten Kenn-
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zahlen des Seniorenzentrums und den monat-
lichen Liquiditätsplan. 
Unsere langjährige Mitarbeiterin Administra-
tion Carolin Perren hat das Seniorenzentrum 
am 31.08.2019 leider verlassen. Sie hat im 
September ein Studium an der HES-SO Wallis 
begonnen ς wir wünschen ihr viel Erfolg! Ihre 
Nachfolgerin Nathalie Zurwerra konnten wir 
am 01.08.2019 als neues Mitglied im Team der 
Administration begrüssen. Sie hat das Aufga-
bengebiet als Mitarbeiterin Administration 
rasch und erfolgreich übernommen. 
 

 
Kassaführung der Administration am Hausfest 

 
Im Jahr 2020 werden wir die Einführung der 
digitalen Personalakte fortsetzen. In den letz-
ten Jahren hatten wir im Team der Administ-
ration viele personelle Änderungen. Die Kon-
trolle der Bewohnerrechnungen hat Angela 
Furrer deshalb allein übernommen. Im nächs-
ten Jahr werden wir die Stellvertretung für die 
Kontrolle der Bewohnerrechnungen wieder 
sicherstellen. Ausserdem definieren wir 
schriftlich Teamregeln für die Administration. 
Wir wollen auch das positive Betriebsklima 
aufrechterhalten und weiter verbessern. 
 

 
Attraktion am diesjährigen Hausfest 
 
 

Haus De Sepibus 
(Hausleitung: Jolanda Imhof) 
 
Das vergangene Jahr war ein Jahr der Jubiläen 
im Haus De Sepibus. Aber zuerst einen Rück-
blick auf die Jahresziele.  
Der Besuch der Palliativ Care Verantwortli-
chen Michaela Escher und Stefanie Klein des 
Seniorenzentrums erlebte unser Team als 
praxisnah und lehrreich. Die Bestimmung ei-
ner Fachperson im Team, die als Vermittler 
fungiert, ist wertvoll. Das elektronische Pfle-
gedossier haben wir im Team vertieft und den 
Pflegebericht weiter als Schwerpunkt festge-
legt. Im Verlauf des Jahres haben wir sämtli-
che Matratzen ausgewechselt, die neuen plas-
tifizierten Matratzen sind hygienisch und be-
quem. Das Betreuungsangebot ist durch die 
Freiwilligenhelferin Lilian Truffer und die Gi-
tarrenspielerin Lisette Imhof ausreichend ab-
gedeckt. Die Praktikanten, Sommerjob-
Mitarbeitenden und die Männer vom Zivil-
schutz bringen frischen Wind ins Haus. 
Wie schon erwähnt durften wir gleich drei 
Jubiläen feiern. Das dreihundertjährige Ge-
bäude Haus De Sepibus bietet schon seit 
zwanzig Jahre älteren Menschen ein Dach 
über dem Kopf. Früher wurde das Haus De 
Sepibus als eine betreute Alterswohnung be-
trieben. Alle Mitarbeitenden kochten, putzen 
und pflegten. Die Philosophie einer familiären, 
individuellen und herzlichen Atmosphäre wird 
bis heute gelebt. Die Rahmenbedingungen 
haben sich verändert. Seit dem Jahr 2012 sind 
wir im Seniorenzentrum Naters integriert und 
das Qualitätsmanagement ist implementiert. 
Das zwanzigjährige Jubiläum wurde natürlich 
gebührend gefeiert. Mit lüpfiger Musik, wär-
schaftem Essen und lustigen Einlagen des 
Clown-Ehepaars trotzten wir dem regneri-
schen Wetter. Es war ein gut besuchter und 
amüsanter Tag, an dem auch unsere Bewoh-
ner freudig teilnehmen konnten. Mit dabei 
war auch unsere Mitarbeiterin Irmina Imesch. 
Seit die Türen der betreuten Alterswohnung 
geöffnet wurden, ist sie mit dabei und es liegt 
ihr am Herzen die Ära Haus De Sepibus bis zur 
Schliessung zu erhalten. Eine Bewohnerin, 
welche seit drei Jahren im Haus De Sepibus 
wohnt, konnte zusammen mit Staats- und 
Gemeindevertreter, sowie mit ihrer Familie 
ihren hundertsten Frühling feiern. Wenn man 
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sie auf ihren Geburtstag angesprochen hat, 
ǎŀƎǘŜ ǎƛŜ αŅǿŀΣ ŘǸ ǾŜǊȊŜƭƭǎŎƘ {ŜƛŎƘάΗ ²ƛǊ ŀƭƭŜ 
sind gespannt welchen flotten Spruch sie im 
kommenden Frühling auf ihren hunderundei-
nen Lippen hat.  
 

 
Bewohnerausflug Camping Fiesch 

 
Jede Woche erhalten unsere Bewohner wäh-
rend einer Hl. Kommunionfeier oder einer 
Messe die Hl. Kommunion. Pfarrer Fux und Sr. 
Klara besuchen so unsere Bewohner abwech-
selnd jede Woche. Die Seelsorge liegt unseren 
Bewohnern am Herzen. Auch den letzten 
Wunsch nach einer Krankensalbung erfüllen 
wir unseren Bewohnern gerne. 
Mit unseren rüstigen Bewohnern nahmen wir 
an manchen Anlässen vom Seniorenzentrum 
Naters teil. In einem edlen Oldtimer kutschiert 
zu werden, genossen sie mit Stolz. Die beiden 
Theaterstücke im Zentrum Missionen waren 
lustig und unterhaltsam. Eine willkommene 
Abwechslung für die teilnehmenden Bewoh-
ner und ihre Begleitpersonen. 
 

 
Nikolausbesuch im Haus De Sepibus 

 
Die Hausleitung ging im Mai 2019 in Mutter-
schaftsurlaub. Jolanda Ott übernahm in dieser 
Zeit stellvertretend die Leitung im Haus De 

Sepibus. Sie arbeitete bis dahin im Haus Santa 
Maria und verliess nach der Stellvertretung 
das Seniorenzentrum. Die Aussicht, dass im 
Jahr 2021 das Haus De Sepibus geschlossen 
und in Naters integriert wird, berechtigt die 
Mitarbeitenden zur Überprüfung ihrer Zu-
kunftspläne. Erfahrungsgemäss ist leider mit 
Abgängen zu rechnen. Das bestehende Team 
wird künftig gefordert sein. Jeder Mitarbei-
tende, der uns verlässt und die Aushilfen vom 
Standort Naters bringen Änderungen bzw. 
Anpassungen mit sich. 
Wir verfolgen dieselben Ziele wie am Standort 
Naters. In teaminternen Weiterbildungen 
wollen wir das gemeinsame Verständnis in der 
Palliativen Pflege und Betreuung fördern. 
Wichtig ist sicher auch das Vertiefen des elekt-
ronischen Pflegedossiers. Die Pflegediagnosen 
bzw. die Pflegemassnahmen müssen individu-
ell und im Pflegebericht ersichtlich sein. 
Ein kleiner Ausblick ins neue Jahr lässt unsere 
und die Bewohnerherzen höherschlagen. Wir 
planen ein Ehemaligen- Mitarbeiter-Treffen. 
Für die Bewohner veranlassen wir einen letz-
ten Ausflug in dieser Konstellation. Im Weite-
ren steht die Organisation eines reibungslosen 
Umzugs nach Naters an. 
 
 

Seelsorge 
(Leitung: Pfarrer Paul Zinner) 
 
Damit alle Sonn- und Feiertaggottesdienste 
abgehalten werden konnten, wurde ein guter 
Rhythmus gefunden, um Pfarrer Zinner zu 
entlasten. So hielten Pfarrer Paul Zinner, 
Pfarrer Hugo Brunner, Bischof i.R. Norbert 
Brunner und Pfarrer Anton Eder die jeweiligen 
Gottesdienste. 
Ebenso konnten die wöchentlichen 
Gottesdienste aufgeteilt werden. Freitag und 
Samstag (mit Gedächtnis der verstorbenen 
Heimbewohner) hielt Pfarrer Paul Zinner die 
Messe, Dienstag und Mittwoch Pfarrer Hugo 
Brunner. Den Wortgottesdienst am Montag 
und Donnerstag hielten Sr. Claire-Lise und Sr. 
Klara. 2x im Monat ging Sr. Klara nach Mörel 
ins Haus De Sepibus für einen 
Wortgottesdienst mit Kommunionfeier.  
Ein persönliches Gespräch, die Beichte aber 
auch die Betreuung und Begleitung in 
persönlich schwierigen Zeiten oder bei 
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Todesfällen, all dies liegt den Mitarbeitenden 
der Seelsorge sehr am Herzen. Pfarrer Paul 
Zinner spendete auf Wunsch die 
Krankensalbung, stand den Bussfeiern vor und 
machte regelmässig Heimbesuche. Alle zwei 
Monate war er im Haus De Sepibus in Mörel 
und besuchte kranke Heimbewohner in den 
Spitäler Visp und Brig. Beichtgelegenheit bot 
Pfarrer Paul Zinner auf Anfrage an.  
 

 
Fronleichnam: 1. Kommunikanten bringen den 
Bewohnern Rosen 

 
Die Sterbenden wurden begleitet von den 
Schwestern Claire-Lise, Klara und Dominique. 
Die Schwestern und ihre Helferinnen versahen 
Sakristanen-, Lektoren- und Kantorendienste, 
besuchten die Kranken und brachten ihnen die 
heilige Kommunion. Ebenso beteten sie mit 
den Bewohnern den täglichen Rosenkranz und 
das Tischgebet am Mittag. Wir freuen uns, 
dass die Arbeit unseres Teams geschätzt wird.  
Frau Julie Seiler ist nach vielen Jahren in ihren 
wohlverdienten Ruhestand getreten. Ihr ein 
ganz herzliches Vergelts Gott. 
Frau Elsbeth Eggel hat ihre Ausbildung als 
Seelsorgehelferin im Bildungshaus St. Jodern 
abgeschlossen. Herzliche Gratulation. 
In der Kapelle des Hauses Sancta Maria 
wurden die Bänke durch eine angenehme 
Bestuhlung ersetzt. Mit viel Freude beginnen 
wir das neue Seelsorge Jahr und hoffen auf 
Gottes Segen. 
 
 

Betreuung 
(Leitung: Annine Eggel) 
 
Ein abwechslungsreiches Jahr geht zu Ende. 
Wir haben vieles erlebt und geleistet. Ziel war 
es, die Bewohner in Arbeiten des Alltags des 

Seniorenzentrums einzubeziehen. Zum Bei-
spiel bei der neu eingeführten Aktivität Rüsten 
für die Küche, beim Backen, Basteln und bei 
der Gartenarbeit haben Bewohner wertvolle 
Unterstützung geleistet. Bewegung hat uns 
das ganze Jahr über immer freitags begleitet. 
Der Seniorenwalk bot den Bewohnern neben 
Bewegung noch die Möglichkeit kleine Ausflü-
ge zu machen. Im Gedächtnistraining stellten 
sich die Bewohner neuen Aktivitäten wie z. B. 
dem Zeichnen oder Meditieren.  
Die Bewohnerausflüge führten uns ins Restau-
Ǌŀƴǘ ȊΩaŀǘǘ .ƛǘǎŎƘΣ ƛƴ ŘŜƴ /ŀƳǇƛƴƎ 9ƎƎƛǎƘƻǊƴ 
und ins Restaurant Eyholz. Der Kiwanis Begeg-
nungstag, der Oldtimerausflug und das Forum 
Goms boten Abwechslung und ermöglichten 
Begegnungen mit bekannten Gesichtern.  
Im wieder eingeführten Bewohnerrat teilten 
die Bewohner ihre Anliegen mit. Diese Anmer-
kungen bieten eine Hilfestellung zur stetigen 
Verbesserung des Aktivierungsangebotes.  
 

 
Hausfest bei prächtigem Herbstwetter 

 
Verschiedene Musiker wie die Gitarrengruppe 
Tina, der Chor Alegria, Mundharmonika Klän-
ge und viele mehr verbreiteten gute Stim-
mung. An den drei Jahreszeitenkonzerten 
kamen wir in den Genuss auch Klassische Mu-
sik zu hören. Die zwei Tanznachmittage liessen 
Begegnungen und Bewegungen zu.  
Am Fetten Donnerstag waren viele Maschgini 
nach dem Motto der Drachentöter «50 Jahre ς 
ritterhaft geschafft» unterwegs und «Üf-
heeru» brachte viele herzhafte Lachen hervor.  
Für das Kantonale Musikfest in Naters haben 
wir uns mit Edelbert Bregy künstlerisch betä-
tigt. Aus Strick-, Bastel-, Schleif- und Streich-
arbeiten entstand ein sehenswertes Kunst-
werk.  Zur Krönung besuchten wir den Mar-
schmusikwettbewerb auf dem Festgelände.  










































